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Die Politik der Woche.
Die Großbenübe in Stuttgart und Umgebung, deren

Arbeiterschaft den Abzug der Einkommensteuer am Lohn ge¬
waltsam verhindert, sind vorn würit . Staatsministerium ge¬
schloffen worden Es ist nicht möglich, die Werk.eitung von
der Einhaltung der gesetzlichen Vorschrift über den Steuer¬
abzug zu befreien. Andererseits konnte den Werkleilungen
bei einer Aufrechterhaltung des Betriebs kein genügend wirk¬
samer Schutz gegen Gewalttätigkeiten von Seiten derer ge¬
währleistet werden, 'die gewohnt und auch fernerhin willens
sind, ihre eigene Meinung über die des Gesetzes zu stellen.
Die Polizeiwehr hat nunmehr den Schutz der Betliebsanlagen
übernommen. Was die Arbeiterschaft zu tun gedenkt, war
am Donnerstag nachmittag noch nicht zu übersehen. In¬
zwischen ist ja der Generalstreik erklärt worden, eine
große Blkdoerichiebung besteht jedoch noch nicht. Wenn die Arbei¬
terschaft klug ist, läßt sie sich nicht weiter verhetzenu. irreleiten,
sondern sieht die Notwendigkeit der Steuerzahlung ein, ohne
die das Reich und die Emzelstaaten nicht länger bestehen
können. Wer die Anarchie vermeiden will, wer nicht so
töricht ist, von der Herrschaft des Proletariats den Anbruch
einer goldenen Zeit zu erwarten , der wird mit uns wünschen,
daß das Steuerabzuggesetz, dessen Inhalt wir keineswegs
verteidigen wollen, das vielmehr manches zu wünschen übrig
läßt, solange durchgeführt wird, bis auf dem parlamentari¬
schen Verfnffungswege es durch ein besseres ersetzt ist. Aber
man kann sich nicht des Eindrucks erwehren, daß der Steuer¬
abzug vom Lohn seit Monate » nur der Vorwand war, po¬
litische Agitation im kommunistischen Smne unter der Ar¬
beiterschaft zu treiben. Wer den Streit durchaus sucht, mit
dem ist schlecht Frieden halten. Zu richtigen Putschversuchen
ist es in der letzten Woche schon am Niederrhein und in An¬
halt gekommen, wo zeitweise die öffentliche Gewalt in die
Hände derer überging, die glauben, das deutsche Volk mit
einer Räteregierung oder ohne jeden Versuch einer staatlichen
Ordnung glücklich machen zu können. In beiden Fällen ist
das Experiment mißglückt. Die kümmerlichen Reste von
Staatsgewalt , die uns noch geblieben sind, reichten aus , die
Ordnung wieder herzustellen. Daß es diesmal in Württem¬
berg zu größeren Unruhen kommen soll, wurde schon lange
gesprochen. Wir haben aber zu unserer schwäbischen Bevöl¬
kerung das Vertrauen , daß sie die Ruhe bewahrt und keine
Lust verrät, das Beispiel von München mit seinem schlimmen
Ausgang nachzuahmen. Sollte es aber doch zum äußersten
kommen, so sollte jeder gesetzte Bürger , sei er Arbeiter oder
Kapitalist, seine Pflicht tun , das öand vor einem neuen
Umsturz zu bewahren.

In Oberschlesieu, wo 17 Kreise unter der Verwaltung
der Entente stehen und demnächst die Abstimmung des Vol¬
kes über seine künftige Staatszugehörigkett erfolgen soll, geht
es gegenwärtig zu, wie seinerzeit auf dem Balkan, wenn die
verschiedenen Völkerschaften dort alle Sommer ihren Banden-
trieg gegen einander führten und das Feuer im Wetter¬
winkel Europas so lange schürten, bis schließlich der Welt¬
brand und Weltkrieg daraus hervorging. Die Polen durch¬
streifen 7 von den 17 Kreisen mit ihren Banden ». verfolgen
augenscheinlichden Zweck, die Abstimmung der deutschen
Bevölkerung zu verhindern Die Verbandstcuppen , die die
Ordnung aufrecht erhallen sollen, verbrüdern sich mit den
Polen und gleichen dem Bock, den man zum Gärtner bestellt
hat. Die Reichsregierung hat deshalb schon mehrere Noten
an den Präsidenten der Friedenskonferenz in Paris gerichtet,
ein rasches Zugreifen und wirksame Maßnahmen gefordert,
um der Vergewaltigung der Deutschen ein Ende zu machen.
Der Uebermut der Polen ist eben durch die Wendung des
Kriegsglücks im Kampfe mit Sowjetrutzland maßlos gestie¬
gen. Die Friedenskonferenz von Minsk scheint zu miß¬
glücken. Bon den 15 russischen Bedingungen ist nur die der
Demobilisierung unter der Voraussetzung der Gegenseitigkeit
angenammen worden. Fm übrigen zeigen die Polen schon
wieder Eroberungsgelüste und werden in diesen von Paris
aus unterstützt. Die Russen ziehen sich weiter zurück. War¬
schau ist außer Gefahr. An der oftpreußischenGrenze sind
bereits 70000—80000 Russen auf deutsches Gebiet übergetre-
ren. Wir sind vollständig außer Stande , sie fernzuhalten
oder gar zu entwaffnen. Dadurch ist auch die Lage für
Deutschland höchst kritisch geworden. Von innen und außen
bedroht, befinden wir uns in einer furchtbaren Gefahr, aus
der uns nur ein starker Wille, ein Aufraffen des gesamten
deutschen Bürgertums retten kann. Die Begegnung von
Lloyd George und Giolitti in Luzern hat uns keinerlei Ent¬
lastung gebracht. Unser Reichsminister Dr . Simons ist in
Freudenstadt beim Reichspräsidenten eingelroffen, weitere
Minister und Staatsmänner werden in diesen Tagen zu
wichtigen Beratungen dort erwartet . Die Londoner Ver¬
handlungen zwischen England und der russischen Räterepu¬
blik sind abgebrochen worden.. Millerand triumphiert . Die
Kosten seines Triumphes wird Deutschland zu bezahlen ha¬
ben. ES ist ein Schrecken ohne Ende, dem beinahe ein Ende
mit Schr ecken vorzuziehen wäre.

Tftges Nenigkette«.
Di « Neugliederung Deutschlands.

Berlin , 27. Aug. Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt,
fanden gestern Nachmittag Beratungen im Reichsministrrinm
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des Innern zwischen Vertretern der einzelnen Ländcr über I
die Vorbereitung zur Neugliederung des Reiches statt. Es
sollen Kommissionen eingesetzt werden, die in ständiger Zu¬
sammenarbeit mit den Einzelregierungen eine organische Neu¬
gestaltung des Reichsgebietes in politischer und wirtschaftlicher
Beziehung in die Wege zu leiten haben.

England erweitert seine Handelsbeziehungen.
Konstantinopel, 27. Aug. Eine Kommission der geor¬

gischen Regierung hat am Sonnabend an Bord eines britischen
Zerstörers Batum verlassen, um sich nach London zu begeben.
Dort sollen Verhandlungen staltftnden, wodurch der britischen
Regierung wichtige Handelskonzessionen in Transkaukasten
übertragen werden sollen. Diese Konzessionen umfassen auch
die Gewinnung von Petroleum in Georgien. England hat
die Konzession sür den Bau einer Eisenbahn von Batum
nach Georgien erhalten. Die Armenier stehen auch in Unter¬
handlungen mit britischen Interessenten , um diesen den Bau
einer geplanten Eisenbahnlinie nach Täbris zu übertragen.
Durch diese Linie würde ein kürzerer Weg nach Persien und
Indien geschaffen.

Der unnahbare Lloyd Georg«.
London, 27. Aug. Der „Times "-Berichterstatter in Luzern

meldet, daß Lloyd George gestern morgen einen Brief vom
ehemaligen König Konstantin von Griechenland erhalten habe,
worin dieser den Wunsch nach einer Unterredung mit Lloyd
George äußert. Der britische Ministerpräsident antwortete,
daß es ihm infolge des kürzlich verübten Anschlags auf das
Leben Ven izelos unmöglich sei, diesem Ersuchen nachzugeben.

Amerikanische Kohlen für Frankreich und Italien.
Berlin , 28. Aug. Mehrere englische, schottische und wal-

listsche Kohlengesellschasten haben amerikanische Kohle gekauft,
die von Großbritannien nach Frankreich und Italien gesandt
werden soll. Die amerikanischen Gruben werden die Lieferung
dieser Kohle aus eine Dauer von 5 Jahren sichern. Die
Lieferung beginnt in einem Monat und wird in einem Zeit¬
raum von je 30 Tagen in Höhe von 500000 Tonnen durch¬
geführt.

Das Luzerner TommuniquH eine Unverschämtheit
der imperialistischen Bourgeoisie.

Mailand , 27. Aug. Der „Avanti " veröffentlicht einen
in sehr heftigem Ton gehaltenen Artikel über die Konferenz
von Luzern. Der Artikel sagt, das offizielle Communiguö
über die Besprechungen von Luzern sei ein neuer Beweis
für die Unverschämtheit der imperialistischen Bourgeoisie. Es
zeige von neuem den tiefen Haß dieser Herren gegen Sovjet-
rußland . Dieser Artikel der nicht Redaktionsarbeit ist, aber
von einem Mitarbeiter des „Avanti" stammt, schlägt vor, die
sozialistische Partei Italiens solle unverzüglich die Einberufung
des Parlaments verlangen , um über die Besprechungen von
Luzern zu verhandeln. Der Artikel schlägt ferner vor, daß
die wirtschaftlichen und politischen Organisationen beschließen
sollten, falls dieser Forderung nicht entsprochen werde, im
ganzen Land den Generalstreik zu erklären mit der einmütigen
Forderung der Anerkennung der Sowjetregierung und der
absoluten Neutralitätserklärung seitens der italienischen Regie-
rung im russisch-polnischen Konflikt.

Die südslawisch-österreichischen Beziehungen
find wieder ausgenommen.

Wien, 27. Aug. Zwischen Oesterreich und Südslavien
sind mit der Ratifizierung des Staatsvertrags van St . Ger-
main die Beziehungen wieder ausgenommen und die bishe¬
rigen cke kacto Vertr ter zu Geschäftsträgern mit dem Cha¬
rakter eines Gesandten ernannt worden.

Zur skandinavischen Ministerzusammenkunst.
Kopenhagen, 27. Aug. Am 28. August findet in Kopen¬

hagen eine Zusammenkunft vo . Ministern der drei skandi¬
navischen Länder statt. Die schwedischen und die norwegischen
Minister werden als Gäste des Königs im Schloß Amalien¬
borg wohnen. ES werden verschiedene internationale Fragen
darunter die des Völkerbunds, erörtert werden.

Baldige Kriegserklärung Rußlands an Frankreich?
Basel, 27. Aug. Die Moskowski meldet : Im Rat der

Sowjetregierung wurde mit Mehrheit ein Antrag gestellt,
der eine Kriegserklärung der Sowjets an Frankreich fordert.
Der Antrag wird damit begründet, daß die Franzosen so¬
wohl der polnischen Armee als auch der des Generals Wrangel
aktiv Hilfe leisten.

Nene Schlägerei in Oppeln.
Breslau , 27. Aug. Aus Oppeln wird hierher gemeldet:

Gestern trafen hier Haller-Soldaten in Zivil ein. Sie wurden
von den hier weilenden 500 Flüchtlingen aus Bogutschütz
erkannt. Zwischen den Haller-Soldaten und den Flüchtlingen
kam es zu Schlägereien, wobei das französische Militär die
Haller-Soldaten in Schutz nahm. Es widsrsetzte sich auch
einer Verhaftung des Anführers der Haller-Soldaten durch
die Sicherheitspolizei und geleitete sie zum Bahnhof. AIS
darauf die Menge den Bahnhof zu stürmen versuchte, zog
ein französischer Offizier den Revolver. Es gelang jedoch,
den Offizier unter Begleitung mehrer französischer Soldaten
in seine Wohnung zu bringen. Der Anführer der Haller-
Soldaten wurde auf die französische Hauptwache transportiert.

24 . Jahrgangs

Die Allianee auf Leben und Tod.
Paris , 27. Aug. Nach dem „Matin " erklärte General

Weygand bet seinem Abschied von Warschau, daß die letzten
Wochen eine Allianz zwischen Polen und Frankreich auf Le¬
ben und Tod besiegelt hätten.

Die bolschewistische Gegenarbeit gegen Lloyd George.
London, 27. Aug. Kamenew und Kralsin haben ihre

Abreiseabsichienaufgegeben. Sie haben täglich Unterredun¬
gen mit Vertretern der extremen Arbeiterschaft und man
glaubt , daß es zwischen ihnen zu einer Verständigung ge¬
kommen ist, die noch allerhand Ueberraschungen zeitigen kann.

Grodno non den Pole « genommen.
Paris , 27. Aug. Der Matin erfährt aus Warschau, daß

Abteilungen der 2. polnischen Gardedivifton Grodno genom¬
men haben.

Ein neutrales Urteil.
Haag, 27. Aug. Der Vertreter des Allgemeen HandelS-

blad telegraphiert aus Kattowitz: Der Haupteindruck, den
er in Oberschlesieu gewonnen habe, sei der, daß keine fran¬
zösischen Truppen dort Dienst verrichten sollten Ihre dor¬
tige Verwendung sei ein schreiendes Unrecht gegen Deutsch¬
land und eine große Gefahr für dieses so wichtige Gebiet.

England und Polen.
Basel, 27. Aug. Die Pariser Ausgabe des „Neuyork

Herold,, meldet : Die englische Regierung hat soeben in aller
Form , ähnlich wie die amerikanische, in . einer an dis pol¬
nische Regierung gerichteten Note zu verstehen gegeben, daß
sie jede Unterstützung Polens ablehnen müsse, wenn die pol¬
nische Armee bei ihrem Vormarsch die ursprünglich festgesetzte
russisch polnische Grenze überschreite.

Die englische Arbeiterpartei für Rußland.
London, 27. Aug. Das Akiionskomitee der enalischen

Arbeiterpartei hat nach Kenntnisnahme des Luzerner Abkom¬
mens Lloyd George wissen lasten, daß das Komitee darin
einen Schritt zum Kriege und zu reaktionärer Politik erblicke.
Das Komitee sagt schließlich, daß die polnische Ablehnung der
russischen Friedensbedingungen einen Prüfstein für die Loya¬
lität Lloyd Georges darstelle und daß die Zurückziehung der
englischen Schiffe aus dem baltischen Meere, sowie die Ein
stellung jeglicher UnterstützungPolens gefordert werden müsse.
Waffenstillstand zwischen Armenien und Sowjetrutzland.

Täbris . 27. Aug. Gestern wurde eiu Waffenstillstand
und ein vorläufiges Uebereinkommen zwischen Armenien und
Sowsetrußland abgeschlossen.

Französisch-polnischer Waffenaustausch.
Berlin . Wie nach dem „Berliner Lokalanzeiger" aus

Mislowitz vertrauenswürdig berichtet wird, besteht dort zwi¬
schen den Franzosen und den Polen eine Abmachung, wo¬
nach die Insurgenten unbrauchbare Waffen bei den französ.
Truppen gegen gute Gewehre auStauschen können.

Lösung des italienischen Adriaproblems.
Rom, 27. August. Gestern abend empfing Giolitti die

Abordnung der Stadt Fiume , die ihm den Plan für die
Proklamierung der Unabhängigkeit der Stadt unterbreitete.
In Regierungskreisen ist man nach dem „Giornale d'Jtalia*
der Ueberzeugung, daß das Kabinett Giolitti diese Lösung
unterstützen wird, da dies die Rettung Dalmatiens für Italien
ermögliche. Die Proklamation der Unabhängigkeit FiumeS
soll am 12. September stattfinden Man versichert, daß
einige Mitglieder des gegenwärtigen Kabinetts gegen jeden
Verzicht Italiens in Dalmatien seien und den Rückzug der
Truppen aus Valona nur auf die Zusicherung hin gebilligt
hätten, daß Italien seine Ansprüche ans Dalmatien in vollem
Maße würde geltend machen.

Berlin , 27. Aug. Einem amerikanischenJournalisten
gegenüber äußerte sich Giolitti , die endgültige Lösung der
Fiumefrage biete nur zwei Möglichkeiten: Entweder Anglie¬
derung an Italien oder Jnternationalisierung . Italien könne
die ganz italienische Stadt den Jugoslaoen nicht preisgeben.
Gegen ihre Verwandlung in einen Freistaat wird Italien
keinen Einspruch erheben.

Kleine Nachrichten.
Grubenarbeiterausstand als Protest gegen den Lohn¬

abzug. Wie die Berliner Abendblätter aus Efseu melden,
ist gestern die gesamte Belegschaft der Zeche Dicrgard wegen
des Steuerabzugs in den Ausftand getreten.

HSlz in Rußland ? „Pravo Ltdu", das in Prag er¬
scheinende Organ der tschechischen Sozialdemokraten, berichtet,
daß sich Hölz bereits auf dem Wege nach Rußland befinde.

Peendigung der deutsch-englischen Besprechungen in
London. Wie aus London gemeldet wird, ist Minister Dr.
Hermes wieder nach Berlin obgereist.

Heimgekehrte Auslandsdentsche. Wir erfahren auS
privater Quelle über Rotterdam , daß Mitte August aus Dar-
es-Salem etwa 246 Erwachsene und 14l Kinder, Deutschost-
ascikaner, abreisen sollen. Wir hoffen, daß sich die Nachricht
bewahrheitet, können aber eine Gewähr nicht Übernehmen.

Beginn der Danziger Waffentransporte. In Danzig
wird heute mit der Einladung der gesammelten Waffen be¬
gonnen; die Erlaubnis der Abfahrt der Züge wnrde gegeben.
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Abgewtesener Munttionsdampser. Wie die Zeitung
„Peuple " meldet, konnte der mit Munition für Polen beladene
amerikanische Dampfer „Marcel " infolge der Opposition der
Hafenarbeiter Antwerpen nicht anlaufen.

Eine neue Partei . Nach der „Germania" wird in
einzelnen Kreisen der Gedanke einer neuen christlich-demo¬
kratischen Volkspartei lebhaft erörtert , als deren Grundlage
die christlichen Gewerkschasteirzu gelten hätten.

Bayrisch-österreichische Wirtschaftsverhandlungen. Seit
8 lagen weilen in München Vertreter Deuisch-Oesterceichs,
um mit Bayern über wirtschaftliche Fragen und aus früheren
Zeiten bestehende Verträge zu beraten. Die Verhandlungen
find nach achttägiger Dauer zu beiderseitiger Zufriedenheit
abgeschloffen worven.

Schwere Arbeiterausschreitungen. Der „Lokalanzeiger¬
meldet aus Köln : Zu schweren Ausschreitungen kam es auf
der Stegerländer Charlottenhütte , wo die Belegschaft die
Direktion zwingen wollte, mehrere versäumte Stunden zu
bezahlen. Der Betriebsdirektor wurde schwer verletzt, so daß
er blutüberströmt zusammenbrach Der Vorstand des Werkes
hat beschlossen, sämtliche Arbeiter zu entlassen.

Vermischtes.
— Fünf Million «« Steuern hinterzogen. Der Holz-

Händler-Martin Stöcker aus Offenbach, dessen Vermögen wegen
Nichtbezahlung der Kriegssteuern beschlagnahmt ist, schuldet
dem Struerfiskus 4 833 000 Da Stöcker sein ganzes flüs¬
sige- Vermögen mit nach Holland genommen hat, hat die
Bezirkskasse auf die aus seinen Häusern eingehende Miete
Beschlag belegt.

— Ztgeunerschlacht bet Kolberg. In dein Dorfe Sell-
now bei Kolberg kam es zwischen Zigeunerbanden zu einer
Schlacht. Der Zigeuner Erich Asten wurse erschossen, Zi¬
geuner Franz und die Zigeunerin Zina wurden schwer ver¬
letzt. Der Mörder , Zigeuner Adler, ist flüchtig.

— Auswärtiger Besuch zur Leipziger Messe. Wie die
Zeitung „El Sol " vom 3. August berichtet, sind durch Be¬
schluß der Madrider Handelskammer die Kammermitglieder
Crespo , Ganz, Marti und Bermejo ausersehen worden, die
nächste Leipziger Messe zu besuchen.

« Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 28. August 1920

Korrntagsge - cttrLen.
L i e b e ü b e n.

Wozu märe man da, wenn man nicht die Menschen,
wie sie sind, lieb haben  müßte ? »««,»».

Ist noch ein Rest von Lieb' in dir,
o geize nicht und gib ihn her;
die reiche menschenvolle Welt
ist sa der Liebe gar so leer.

Georg Scheurlt».
* Promenade -Konzert. Am Sonntag vormittag 1l Uhr

findet hier in der Vorstadt Promenade -Konzert statt, ausge-
mhrt von der Stadtkapelle Wildberg.

* Versicherungswesen . Durch Gesetz über Abänderung
der Leistungen und der Beiträge in der Invalidenversiche¬
rung vom 20. Mai ds. MtS. ist den Empfängern einer In¬
validen- oder Altersrente eine Zulage von monatlich 30
den Empfängern einer Witwen oder Witwerrente eine Zu¬
lage von monatlich 15 »4l und den Empfängern einer Wai¬
senrente eine Zulage von monatlich 10 ^ verwilligt worden.
Infolge dieser Erhöhung der Leistungen mußte auch eine Er¬
höhung der Wochenbeiträge erfolgen. Mir Wirkung vom
1. August ds. Js an wird bis auf weiteres als Wochenbei¬
trag erhoben:

in LohnklasseI 90 Pfennig
II
III
IV

100
lio
120

V 140
Für BeilragSwochen. die in die Zeit nach dem 1. Aug.

fallen, sind ausschließlich Marken der neuen Art, die den oben
angeführten Werten entsprechen, zu verwenden. Bei nach¬
träglicher Beitragsleistung für Zeiten vor dem 1. Aug, 1920
bis zurück zum I. Januar 1917 sind noch die jetzt giltigen
alten Marken zu verwenden. Diese können bis auf weiteres
noch von den Postanstaltcn bezogen werden. Allen oersiche¬
rungsberechtigten Personen wird dringend empfohlen, jetzt
ihre Jnvalidenkarten zu prüfen und fehlende Beitragsmarken
nachzuentrichten. Alte und neue Marken sind jetzt bei den
Postanstalten erhältlich. Die mit der Landesoerstcherungsan-
stalt in einem AbrechnungsoerhältniS stehenden Kassen haben,
über die Beiträge der vorangegangenen 7 ersten Monate des
Jahres 1920 abzurechnen, das vierte Vierteljahr hat sodann
die 5 Monate August bis Dezember und den 9. bis 13. Bei-
tragSeinzug, also 5 Perioden zu umfassen. Die örtlichen
Verwaltungsstellen der Krankenkassen erhalten in den näch¬
sten Tagen einen eisernen Bestand an Versichern ngSmarken
der neuen Werte zugesandt.

* Allgemeine Derkürzuug der Polizeistunde im Reich?
Wie die „Nationalzeitung - erfährt, schweben Erwägungen
über eine Verkürzung der Polizeistunde. Die Verhandlungen
stehen zweifellos im Zusammenhang mit den Ausführungen
des Reichskoblenkomrmssars Geheimrat Stutz, der in der letzten
Sitzung des Reichskohlenrats erklärte, daß der Kohlenverbrauch
für unproduktive Zwecke in allerschärfstem Maße eingeschränkt
werden müßte. Dazu gehört der Lichtverbrauch der Ver¬
gnügungsstätten . Auch der Kohlenverbrauch der Luxusindustrie
soll eingeschränkt werden. Die Bestimmungen hierfür dürf¬
ten wahrscheinlich in nächster Zeit verlautbart werden. —
In einer kürzlich veröffentlichten Erklärung deS ReichSkohlen-
kommissarS, Abteilung für Elektrizität und Gas , wurden der
artige Maßnahmen in Abrede gestellt. Welche Abteilung im
Reichskohlenkomissariat wird min recht behalten?Wiv fürchten,
die erster?.

* Hanfbau betreffend. Von der Reichswirtschaft für
Hanf in Berlin 8 . 19, Krausenstratze 25—28, wurde den
Spinnereibesitzern Langbein u. Bühler die Zusage gemacht,
daß sie den hanfbauenden Landwirten, auf Ansuchen der¬
selben, anstandslos Freigabescheine zur Verarbeitung von
Tuch verabfolgen wcrde. Dieselben haben ihren Agenttn,
Joh . Georg Schmider in Gündringen beauftragt , Freigabe¬
scheine für sie zn ermitteln, da ohne Fleigabelcheine auch
von der Ernte 1920/21 keine Ware angenommen werden dürfe.

* Berbandstag . Der württ . Schmiedmeisterverband
hält Sonntag , 5. September, in Ravensburg seinen dies¬
jährigen VervandStag ab.

* Warenschntz . Der reichsgesetzlich vorgesehene Schutz
von Erfindungen , Mustern und Warenzeichen «ritt nach einer
Bekanntmachung des Reichs-Justizministeriums ei» für die
in Frankfurt a. M in der Zeit voni 3.—9. Okiober ds. IS.
stattsindende imecnaiionale Messe. Die e Fürsorge ist an¬
gesichts der bekannten Gelüste recht i otwendig.

* Württ. Staatsschuldenkasse. Ausgabe neuer Zins¬
bogen zu dem 3Vs°/oigen Anlehen von 1903 (Serie l bis 5).
Die neuen Zinsbogen sind sertiggestellt und werdem vom
1. Sept . 1920 an bei der SlaatSschuldenkasse oder durch Ver¬
mittlung der in den SlaatsschulSverschreibungtn genannten
Bankhäuser gegen Rückgabe des Erneuecungsscheins abge¬
geben. Den Erneuerunasscheinen ist ein Verzeichnis beizu-
sügen, zu dem Vordrucke bei den genannten Stellen unent¬
geltlich zu haben sind. Wird Zusendung seitens der Staats
schuldenkasse durch die Post gewünscht, so ist der Wertbetrag,
zu dem die Postsendung versichert werden soll, anzugeben ü.
Porto samt Versicherungsaebühr beizufügen. Andernfalls
erfolgt die Zusendung als Einschreibsendung auf Kosten und
Gefahr des Empfängers.

* Gin Preisausschreiben zur Brennstoff-Frage . Die
Deutsche Bergwerkszeitung in Essen hat ein Preisausschrei¬
ben zur Brenustofffrage erlassen. Das Thema lautet : „Wege
und Ziele der deutschen Brennstoffwirtschafl". Es sind Preise
im Gesamtbetrag von 50000 ausgesetzt. Es handelt sich
darum , praktische Vorschläge zur Behebung der gegenwärti¬
gen Kohlennot zu erhalten. Das Problem kann ganz all¬
gemein von der techni'chsn oder organisatorischen Seite an-
gefaßt werden. Es können aber auch Arbeiten berücksichtigt
werden, die auf einem Sondergebier nach einer bestimmten
wärmewirtschaftlichen Richtung hui oder für einen bestimmten
Industriezweig bezw. eine bestimmte Verbrauchergruppe Lö¬
sungen liefern.

* Reichsnotopferund Rentner. Einen Existenzkampf ohneglei-
chen haben augenblicklich die deuiscken Rentner zu führen. Wohl nie
ist von einer Regierung und von einem Parlament ein Güetz verab¬
schiedet worden, das in so kückfichiswsrr Weise gegen..reiche Arme
vorgeht, wie dieses Gesetz. Wohl nie ft durch ein Gesetz Vas unde-
streitbar- Recht eines jeden Menschen aus Leben und Brot so ringe-
schränkt worden, wie bei diesem. Während jeder schaff»de Stand heute
ein Einkommen von6 — 10 000 Mark als Extstenzmiaimum anfieht,
«erden durch das Reichsnotopser angeblich Reiche, in Wirklichkeit je-

^ Du mutzt frieren ^
/ / wenn wir Oberschlesten verlieren.

/ Mit Hilfe der

Grenz-Spende
find Ost- und Westpreußen gerettet.

Jetzt
geht es um

Oberschlesten. §
- - - . ^

'S » Banken,  Sparkassen , Postämter  Ld
(Postscheck-Konto Berlin Nr. 73776)

nehmen Beiträge für die « 5^
Grenz-Spende

entgegen. ^

58 m

doch arme notleidende.Menschen, R-ntuer genmit, in ganz unverstiiud-
licher und unoeraniwortllchcr Weise mti Lasten bedrückt, die alte, durch
Arbeit zermürbte, zur BrrufstS'igk-il unoerwendbare Schultern und
Nerven nicht mehr zu tragen imstande find Der deutsche Rcntnerdunl»
E D.. Berlin, ha» es sich nun zur Ausgabe gemocht, n-ben anderen
zu vnwersendrn Gesetzen auch besonders gegen Vas Reichsnotopsergesetz
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln anzukämpsen, um Härten
zu beseitigen und seine Mitglieder, ovr Hunger. Elend und Verzweiflung
zu retten. Sein Bundesblatl, Der Rentner" (Verlag in Werntng-rode
bringt in Nummer2 vom 1. August eine ausführliche Kommentierung
des Reichsnotopsergesetzes und ruft nochmals alle deulschen Rentner zum
Bundesbestritt auf. Niemand darf mehr untätig beiseite stehen, auch
dann nicht, wenn es ihm in seinen besonderen Verhältnissenvielleicht
noch erträglich geht. Es mutz jeder Rentner auch derer gedenken, die
in Dachkammern und Stübchen wobnen und die im Winter hungern
und frieren müssen, wenn nicht durch Maflenprvtest aller deutschen Rent¬
ner Abänderungen des Gesetzes eriangt werden. Zum Massenprotest ge¬
hört jede Stimme. Sie kann nur erfaßt werden durch Maflenbeitriit,
Meldungen find umgehend an die Geschäftsstelle des Deutschen Rent-
nerbunde», Wernigerode. Salzbergstraße3b, zu richten

* Haferernte ISIS Die Uebergangsbestimmungen für Hafer frü-
herer Ernten drcken sich in allen wesentlichen Punkten mit dem, waS
bereits vor einiger Zeit über ihren vorausstchlltchen Inhalt bekannt ge¬
geben worden war. Dem Tierhalter wird die Berfülterung des bet
ihm befindlichen alten Hafers unbeschränkt erlaubt und der Handel er¬
mächtig», seine Bvrräle bis zum 2b. August zu verkaufen und bi, zum
2. September zu liefrm. Außerdem können Landwirte ihren alten Ha¬
fer zur Verwendung im eigenen Betrieb verarbeiten; für gewerbliche
Betriebe ist die Verarbeitung zu tzaserrrzeugnlffe« bis zum 1b. Okt.
1SS0 zugelaffen. Der Preis für Hafer aller Ernte ist vom 16. August
dem neuer Ernte gleichgrsetzt, doch gilt der Höchstpreis nicht für die bis
25. August zugrlaflenen Verkäufe. Ferner ist die Reichsgetreidestelle
ermächtigt worden, im Hinblick auf die vielfach höheren Einstandspreise
und aus den derzeitigen Marktpreis des asten Hafers für alten Hafer,
der ihr kts zum 25. August angeboieu und bis zum2. September ge¬
liefert wird, einen höheren Preis zu bewilligen. Dieser beträgt in Würt¬
temberg 2245 für die Tonne. Dte Bestände alten yasers find dis
zum Lv. August 1920 beim Kommunaloerband des lagerorts anzumel-
dro. Soweit nicht eine andere Verwendung in der oben schon geschi-
derten Weise erlaubt ist, muß der alte Hafer an die Rrichsgetreldestelle
abgelirsert werdrn.

* Altenfteig. Am Donnerstag fand in dem RathauS-
saal auf eine Eingabe der Gewerkschaften und Beamten-
Vereine des Bezirks zufolge eine Besprechung zum Abbau
der Preise für Lebensmittel und Gebrauchsartikel unter dem
Vorsitz von Oberamtmann Münz,  Nagold , statt. Der Wille
zum Abbau war vorhanden, die Besprechung eine sehr ein¬
gehende, jedoch kein Weg wurde gefunden (I). Das Ergebnis
bestand lediglich darin , daß Herr Oberamtmann Münz seine

Eindrücke an dte höheren Stellen weiterleiten will, daß der
landwirtsch. DezirkSverein sich mit der Frage drS Abbau»
beschäftigen und daß eine Preisprüfung vezw. Kontrollkom¬
mission errichtet werden soll. Auch auf die Senchengefahr
wurde nochmals aufmerksam geinacht. — In der letzten Ge-
meinderatssttzung legte das gesamte Kollegium Pro .'est gegen
die von Seilen der Postverwattuiig geplante Aufhebung der
Personenpost Altensteig—Pfalzgrafen weiter ein.

A«- de«
r Freudenstadt , 27. Aug Der Reichsminifter des Aus¬

wärtigen Dr . Simons ist gestern Abend aus Bern über
München, wo er mit dem bayrischen Ministerpräsidenten und
in Kausbeuren mit dem deulschen Botichnfler m Paris Be
sprechungrn Hane, zu kurzem Aufenihalt hier einoe roffen,
um mit dem Reichspräsidenten die politische Laae zu bespre
chen. Am Samstag gedenk» Dr Simons nach Berlin zuiück-
zukehren. Anfangs nächster Woche wird Reichswehrminister
Dr . Grßler hier eiwnrlet.

r Heildronn , 27 Aug. Zur Fremdenlegion ist schon
wieder ein nock nickt 17-jäbriger Bursche von hier über
Ludwigshafen abgrreift . so daß die Elurn Amrag auf diplo
matiscke Hilfe des Reichs zu seiner Freilassung stellen mußlen.
Die Weibetätigkest für die Fremdenlegion nimm« immer
größeren Umfang au. Mau kann die jungen Leute nicht
genug warne », im Umgang mu Fremden vorsichtig zu sein.

r Vom Oderland , 2S Aug. Sin Bürger eines OrkrS
wurde seiner zwei fettesten Enten beraubt. Aber er kannie
seine Pappenheimer . Klage konnte er nrchr erheben, venu er
hatte selbst kern sauberes Brusttuch. Er holte sich deshalb bei
seinen zünftigen Freunden , stau der gestohlenen zwei, vier
Enten . Er gmg dabei aber sehr nobet zu Werke und ließ
einen Zettel mit folgender Aufschrift zurück: Ick sei, gewährt
mir die Bitte , in Eurem Bunde der Dritte . Eine Absage
kam nicht. Die beide» Parteien verkehren so friedlich mit
einander, als ob nichts vor gefallen wäre.

Getreideablieferung.
r Stuttgart , 27. Aua. Bon besonderer Seile wird uns

mitgeieilt : Die Getreideablieferung ist, wie aus den Der-
öffenttichungen des Rsichsmimsteriums kür die Ernährung
und Landwirtschaft bekannt geworden ist, außerordentlich
schlecht: sie ist seit der ordentlichen Ernre um ein mehrfaches
hinter der Ablieferung von 1918 zurückgeblieben. DaS Jahr
19t9 kann zum Vergleich nicht heranaezogen werden, w il
es 1919 keine Frühdruschprämre gab Diese mangelnde Ab¬
lieferung kann im Verlauf des Wirtschaftsjahres außeror
deutlich verhängnisvoll werden, wenn nicht eine ganz we¬
sentliche Besserung eivtriit Die bish.-rigen Ablieferungen
gestatten in keiner Weise, eine Reserve anzusammeln und
oie von der Regierung geplante Varratspolitik durchzusüh-
ren. Wir kommen somit mr Laufe des Winters und Früh
jahrs unrehlbac wieder in die gleiche schwierige Lage, wie
in diesem Jahre , wo das Brot infolge des Zusatzes au
Streckmitteln sehr schlecht und außerdem an Quanrilät ge¬
ring war . Das ist rin laufenden Wirtschaftsjahr umso
verhängnisvoller , als die Durchführung des Spaa -AbkommenS
eine erhöhte Arbeiisleistung verlangt und für diese erhöhte
Arbeitsleistung eine bessere Brotverforgung als eiste Voraus¬
setzung gib. Die Bergarbeiter haben auch immer zuerst mehr
und besseres Brot verlangt. Gelingt es uns also nicht, eine
bessere Brotverforgung herbtizufiihren, so können wir ans
eine Erfüllung der verstärkten Kohlenlieferungen und damit
auf eine Erfüllung des Spaa Abkommens nicht rechnen, was
gleichbedeutendsein wird mit der Besetzung des Ruhrgebiets.
Um das zn verhüten, muß unter allen Umständen eine bessere
Brotverforgung und stärkere Gclreideablieüeruugkeibeiqeführt
werden. Die Landwirte dürfe« über die außerordentlich
großen Gefahren, die eine schlechte Ablieferung mit sich
bringt , nicht im Unklaren gelassen werden. Was die Besetzung
des Ruhrgebiets in .nationaler und wirtschaftlicher Hinsicht
bedeuten würde, darüber besteht kein Zweifel. Politisch
würde sie Sie größten Gefahren für ein Auseinandersprengen
Deutschlands mit sich bringen, wirtschaftlich den Verlust der
Kohlen aus dem ganzen Gebiet bedeuten und damit einen
Kohlenmangel in den übrigenTeilen Deutschlands Hervorrufe»,
der die bisherigen Schwierigkeiten weitaus in den Schatte«
stellen, die Industrie ruinieren und der Landwirtschaft ihren
Betrieb ebenfalls unmöglich machen würde.

Die sozialdemokratische Presse und die Aussperrung
in Großbetrieben.

Das Organ der Sozialdemokraten Württembergs , die
„Schwäbische Tagwacht", sagt zu der Schließung der drei
Großbetriebe : Mau hat mit einer Maßnahme , wie sie nun¬
mehr getroffen ivörden ist, noch nicht gerechnet. Die sofor¬
tige Aussperrung der gesausten Arbeiterschaft der drei größten
Betriebe des Stuttgarter Industriegebiets ist eine sehr zwei¬
schneidige Waffe. Sie trifft nicht nur die Arbeiter, die mit
Hilfe der prinzipiellen Steuersabotage den ganzen demokra¬
tischen Staat aus den Angeln heben und durch eine Diktatur
nach Moskauer Muster zu ersetzen hoffen, sie trifft auch den
sehr großen Teil der Arbeiter, der prinzipiell auf dem Boden
der demokratischen Staatsordnung steht, die Steuerpflicht an
erkennt, aber mit guten Gründen eine gerechtere Verteilung
der Steuerlast erstrebt. ES ist Pflicht der Arbeiter, in ruhi¬
ger Beratung über die weiteren Schritte schlüssig zu werden.
Wir warnen vor jeder Ueberhitzung der Gemüter. Das
Schicksal einer gewaltigen Zahl von Arbeiterfamilien steht
auf dem Spiel . Dieser Tatsache müssen sich die Arbeiter wie
die Regierung bewußt sein. Die große Mehrheit der Arbeiter¬
schaft lehnt die brutale Gewalt zur Durchsetzung ihrer Ziele
ab. Schärfster Einspruch ist dagegen zu erheben, daß mit
der Aussperrung zugleich die Kündigung der gesamten Ar¬
beiterschaft verbunden werden soll. — Eine Provokation der
württ . Regierung , nennt der „Sozialdemokrat", daS Organ
der Unabhängigen, die getroffenen Maßnahmen . Er schreibt
weiter : Dieses Vorgehen der demokratischen württ . Regierung
ist ein brutaler Willkürakt. Sie pfeift aus. Recht und Gesetz
in dem Augenblick, wo die Interessen des kapitalistischen
Klassenstaates bedroht sind. Die Regierung geht einen Weg
der von den verhängnisvollsten Folgen begleitet sein kann.
DaS Blatt gestattet sich aber einen großen Widerspruch. Auf
der einen Seite warnt es : Laßt Euch nicht zu vsreiligen
und eigenmächtigen Handlungen hinieißen, auf der anderen
ruft es in die Massen hinein : DaS württ . Proletariat kann
und darf diesem brutalen Faustschlag mS Besicht nicht willig
und ruhigen vluteS hiunchmeu.



Verschärfter Generalstreik in Groß-Stuttgart.
Was man bei den Stuttgarter Unruhen schon immer

befürchtete, ist nun mit überraschender Schnelligkeit eingetre¬
ten. Bon der Bedeutung des verschärften Generalstreiks kann
sich wohl jedermann ein Bild machen, der dis Erbitterung
der arbeitenden Klaffe kennt. Wir hoffen, daß die Angelegen¬
heit einen günstigen Abschluß findet, denn die Folgen emes
neuen Umsturzes, der kommen wird, wenn fick kein Mittel¬
weg Leigt, wären unausdenkbar. Nur mit Ruhe und Be¬
sonnenheit kann der drohenden Gefahr ins Auge gesehen
werden D. Bed.

' STB . Stuttgart , 28. Aug. Die Vollversammlung der
Betriebsräte Groß-Stuttgarts beschloß gestern nachmittag
mit 1460 gegen 60 Stimmen den verschärften Generalstreik,
der am Samstag beginnen soll. Das Berkehrspersonal
nimmt an dem Streik nicht teil.

Letzte Nachrichten.
Die Christlichen Gewerkschaftenu. die Steuerverweigerung.

Stuttgart , 29. Aug. Zu der Bewegung gegen den Steuer¬
abzug ersucht die Leitung der Christlichen Gewerkschaften die
Mitglieder, sich in keiner Weise von der unbesonnenen radikal
kommunistischen Bewegung mitreißen zu lassen.

Zur Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht.
Berlin , 28. Aug. Der Reichskanzler veröffentlicht das

Gesetz über die Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht und
die Regelung der Dauer der Dienstoerflichtung.

Gröner in Dresden.
Dresden, 28. Aug. Der Reichsveckehrsminister General

Gröner wird heute hier eintreffen um mit der sächsischen
Regierung über verschiedene schwebende Fragen zu verhandeln.

Für die Freilassung politischer Gefangener. _
Berlin . Wie der „Bert. Lok.-Anz." aus Essen meldet,

wurde in einer kommunistischenVersammlung beschlossen,
durch einen Gesam ausstaud die Freilassung der politischen
Gefangenen zu erzwingen.

Internationaler Bund der Lebensmittelindustrie.
Zürich. 28. Aug. Der internationale Kongreß der Lebens-

nnd Genußmirrelbetriebe beschloß, aus den drei internationa¬
len Vereinigungen der Bäcker. Brauer und Fleischer einen
Internationalen Bund der Arbeiter und Arbeiterinnen der
Lebensmittelindustrie zv schaffen. Der Zusammenschluß tritt
am l . Oktober in Kraft. Zürich wurde als Sitz des Bundes
bestimmt. Die amerikanischenDelegierten der Industrial
WorkerS of the World verweigerten den Beitritt , weil die
Abschaffung des Lohnsystems und die Uebernahme der Pro¬
duktion durch die Arbeiterschaft in dem Statut nicht genügend
klar umschrieben sei. Als Sekretär des Bundes wurde Hans
Schifferstein-Zürich gewählt. Als nächster Kongreßort wurde

Brüssel bezeichnet. In einer Resolution wendet sich der
Kongreß gegen die Nachtarbeit, in einer anderen fordert er
die Nationalisierung der Lebensmittelindustrie. Die Verhand¬
lungen sind geschlossen.
Keine italienischenTruppenin dem serbisch-albanisch. Kampf.

Rom, 28. Aug. Die „Agenzia Stefani " erklärt die Nach¬
richt aus serbischer Quelle, wonach sich italienische Truppen
an den jüngsten Kämpfen zwischen Albanern und Serben
beteiligt hätten, als jeder Grundlage entbehrend.

Bor der Einberufung einer europäischen Konferenz.
London, 28. Aug. Nach einer Meldung der „Daily

Mail " rechnet man in offiziellen Kreisen mit der Einberufung
einer europäischen Konferenz, um den Status der russisch-
polnischen Gebiete festzusetzen, veren nationale Zugehörigkeit
zweifelhaft ist.

Aufforderung zur Ruhe.
Beuthcn, 28. Aug. Die deutschen politischen Parteien

und die Gewerkschaften fordern in einem Aufruf die deutsche
Bevölkerung auf, bei Eintritt der Ruhe sich jeglicher Gewalt¬
tätigkeiten gegen die Polen zu enthalten.'

Das Danziger Eisenbahnpersonal bleibt fest.
Berlin , 28. Aug. Wie der Berliner Lokalanzeiger aus

Warschau meldet, weigert sich das Danziger Eisenbahnper¬
sonal, 2300 Polen , die aus Amerika dort eingetroffen sind,
weiter zu befördern.

Einheitliche Leitung der polnischen Offensive.
Basel, 27. Aug. DaS polnische Preßbureau meldet:

Die Offensive gegen die Bolschewisten wird von polnisch
ukrainischen und südrussischen Truppen gemeinsam fortgesetzt.
Der Vormarsch erfolgt nach einem einheitlichen Plan . Die
Verbindung der gegenseitigen Heeresleitungen ist hergestellt.
Französische Offiziere arbeiten in den Hauptquartieren deS
Generals Pilsudski und des Generals Wrangel mit.

Oestliche Grenzverschiebung.
Berlin . Mit dem Sowjetoertreter in Berlin , Vigdor

Kopp, halte rin Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts " eine
Unterredung . Herr Kopp soll dabei gesagt haben : Wir
werden, wenn uns Polen hinlängliche Garantien für die
Jnnehaltung des Friedens gibt, die v?n den Engländern
vorgeschlageneGrenzlinie zu Gunsten der Polen weit nach
Osten verschieben. Im Zusammenhang mit der polnischen
Frage wird sich von selbst auch die deutsche und die Entente-
frage regeln, sodaß wir bei einem günstigen' Abschluß der
Minsker Verhandlungen auf einen baldigen allgemeinen
Frieden mit den westeuropäischenStaaten rechnen können.
Ich hoffe, daß wir in Minsk alles erreichen werden, was für
einen Frieden nötig ist, damit die tatsächlichen wirtschaftli¬
chen Beziehungen, die wir bereits zu Deutschland pflegen,
auf eine formelle Grundlage gestellt werden.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist in Oberjettingen Oberarm Hercenberg ausgebrochen.
Ins Beobachtungsgebiet fallen vom Bezirk Nagold die
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nehme ich Bestellungen
i. MjgksvndeTiere mirdschrWch garantiert.

Stickel , Schweinehändler , Nagold.
Telefon 100. 7S5

Suche 8 —1V tüchtige

Maurer
für Baustelle.

Ver. Mensabrikeu AS. CM.
748 G. Schaible,  Schönbronn.

Kauf-Gesuch.
g » «» es ^ ^ ge » 4.00/4.50 m 23 mm 6" — 12"
VkkTTkk»  300/6 .00 m — 6" — 12"

ferner : 4.00/4 50 m 26 mm 6" — 12"
3 00/6.00 m — 6" — 12"

Dohle « :
85 und 76 mm, 16,5—22,5 cm. 3.00—7.00 m.
Aeußerste Offerte mit Angabe des lieferbaren Quantums

und des Termins unter K. öl . an das Kontor dS. Bl.
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SezirkMbeittllmt Calw.
(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)
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Lederstraße lüi
Offene Stellen,

a) für männliche Personen:
1 Schmied
1 Bauflaschner, 20—30 Jahre

alt

d) für weibliche Personen:
5 Dienstmädchen
Tür nähgewandte Frauen
kann Heimarbeit vermittelt

werden.

Fernsprecher No.
Stellensuchende

1 Eisenhobler
4 Kaufleute
1 Mechaniker
1 Müller
I Sattler und Tapezier
1 Schlosser
l Schuhmacher
1 Schreiner

10» .

1 Tapezier und Dekorateur
l landw. Dienstknecht.
Lehrstelle wird gesucht: für

l Schuhmacherlehrling.
Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle Nagold

Herrenbergerstr., Telephon Nr. 80, entgegengenommen.
Talw , den 26. Aug. 1920. Bemalter : Proß.

H«iterbach.
Habe eine 782

Dreschmaschine
zu verkaufen unter 2 die Wahl , eine mit
doppelter Reinigung und Entgranner , die
andere mit einfacher Reinigung

Chr . Hutzel.
Habe von Dienstag den 31. d. M.

morgens 7 Uhr ab
ei«« Men TkMMt 2

SchOchse»,
WerWe, Witze

Mime» n. UWiihe
in meiner Stallung im Deutsche» Kaiser
iu Meufteiß und lade Kaufliebhaber
freundlichft ein. 790

Maxl.smdei'gei', ksxingen.

Die Lage in Oberschlefien unverändert
Berlin . An verschiedenen Stellen in Oberschlefien ist

die Lage weiter unverändert . Eine leichte Enstpannung hat
die Streiklage erfahren. Viel zur Lösung der Situation wirb
davon abhängen, welchen Verlauf die Verhandlungen der
Führer der Gewerkschaften und der deutschen Parteien mit
Korfanty heute in Oppeln nehmen.

Bortrag über die Berhandlnngen in Breft-Litowsk.
Warschau, 28. Aug. (Durch Funkspruch.) Mit Rücksicht

auf die noch immer gestörte Funkenverbindung mit der polnische»
Abordnung in Minsk telegraphierte der Minister deS Aus¬
wärtigen an den Unterstaatssekretär Dombaki, er möge nach
Brest Litowsk kommen, wo er Mitglieder der polnischen Re
gierung treffen werde, um diesen über die Verhandlungen
Vortrag zu halten. Während seiner Abwesenheit in Minsk
soll er von dem UnterstaatssekretärWcoblenski vertreten werden.

Die polnische Regierung veröffentlicht eine Erklärung,
in der es heißt . Der Sieg der polnischen Armeen ändert
nichts an der Haltung der polnischen Regierung in der Frie¬
densfrage. Der Entschluß der polnischen Regierung, eine
g.rechte Lösung deS Zwistes mit der bolschewistischen Regie¬
rung herbeizuführen, könne niemals erschüttert werden.
Wir führen keinen Krieg gegen die russische Nation und
haben es nie getan. Wir wünschen keineswegs, uns fremdes
Land anzueignen. Wir sind im Gegenteil der AnsW , daß
freundschaftliche Beziehungen zur russischen Nation eine
Grundlage für einen dauernden Frieden Osteuropas sibd.
Unsere Friedensbemühungen müssen aber vergeblich bleiben,
wenn die Verbindung der polnischen Regierung mit ihrer
Abordnung in Minsk durch technische Schwierigkeiten deS
Funkenverkehrs und der Kurierverbindung gestört wird. Die
polnische Regierung muß verlangen, daß alle Schwierigkeiten
der Verständigung mit ihrer Abordnung in Minsk ohne Ver¬
zug behoben werden, denn allein eine direkte und regel¬
mäßige Verbindung mit unserer Abordnung vermag Beding¬
ungen zu schaffen, die zu einem befriedigenden Ergebnis der
Verhandlungen führen.

Amtliche Kurse
mttgetew von der

Vaukftrma« »er ckc Glend, Karlsruhe> »
S»,, Kriegsanleihe
4«/» Württemberg«
4-/, Bad. « isenb. « n>
8V?/-, do. eonv
4»/, Bayer» . ,

Vepis. Sck

TS»/, Allgem. «I. AK, .
Packetfahtt. ,
Nordd. Lloyd. . . .
PHSntt , . .
Bad.Anilin«.Soda-Bb»
Deutsch« Kali-Akt. . .

, 100  Franks- ^ 810
land 100  Gulden- 1880

77
87
8S

«a
!7V
17»
45»
470
450

ürmstftku» vssr L LIeod, Karlsruhe 1. 8 .
Lrledlgung »Iler ins Danklscb schlagenden Oescdüfte
Kosteniose ^ uskünlte über kmanrielie Angelegenheiten.
iür die Schrtftleitung verantwortlichFriedrich Wilhelm Schmidt, «a - ol».
Sruck und « « lag der » . W. Zatser'schen Buchdruckeret(Karl Zaifer), Nagold.

ruvviMMM LspitsISWlM
ln jeder Höbe kann bei gutkundietterKrivatdank durch

klliMsw 6v8sll8vliatt8bstvi!igung,
dis sickere, anseknlicke Dividende erbringt , oder durcd

Hnrslilung von Zpai'gollloi'n,
vvelcke der Kündigungsfrist entsprechend mit 1—2*/»
über dem heutigen dlormalsatz der Sparkassen ver¬

zinst werden , ertrügen.
Das gesamte Hrdeitskapitai ist durch reale und

stets realisierbare ^Verte in doppelter Höbe sicher-
gestellt ; beste Lmpkekiungen vorhanden.

Angebote unter 1k. l, . 208 dekSrdert die OeschLkts-
steUe der 2tg . 720

Gesangbücher empfiehltG. W. Mer. Nagold.

lZI Anfang September wird erscheinen: lZ!

bl. Si'rbsi'FSi'
Erlebnisse im Weltkrieg.

Dieses hochbedeutsam« Erinnerungsbuch de»
ehemaligen Reichsfinanzministersbringt eine
Sülle neuer, wertvoller Aufschlüsse über seine
Tätigkeit tm und nach dem Krieg ; es wird
über den Tag hinaus als einer der wichtigsten
Betträge zur Geschichte der letzten Jahre

bleibenden Wert behalten.
Bestellllngeu nimm

dieS. W. Zaifer'sche Buchhaudlg. elttgegeu.

lZ

ZI

Z
Allgemeine Beleih - und
Privat -Darlehenanstalt
Kommanditgesellschaft

Lahr in Baden.
Fernruf 497.

Bahnhofstraße 5.
Gekürzte Briefaufschrift:

8 D Lahr i Baden.
Geschäftstätigkeit:
klaairrlenuigvi ».
Wvllnmgvo.krivst-v3llvdM.

I- L.N.
Heute Sams-

^ tag abend
^ ' /.9 Uhr (pünkt¬

lich) Monats¬
versammlung

i.d. „Schwane.
Erscheinen

ler aktiver u. passiver Mit-
ieder ist Pflicht.

AüfklMresseu
dolS.V. Lrk». üiZoolü.
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Zeige Hiemit höfl. an, datz ich von
heute ab wieder für Kunden mahle und
empfehle mich einer geehrten Kundschaft
aufs Veste. ?8s

Nagold . Müller Rauser.
Zu Beginn der neuen Ernte dringe ich meine anerkannt

vorzüglich eingerichtete

Oelmühle
in empfehlende Erinnerung.

Besondeis mache ich ans meine

Oelsaatenputzerei
aufmerksam, sie erspart das mühevolle Putzen zu Hause, und es
kann der Samen samt Staub und Schalen eingelilfert werden.

Mohn wird jeden Tag geschlagen. Samstags auch
Reps und Lein.

Jede Partie wird besonders verarbeitet und eS kann
darani gewartet werden.

Höchste Ausbeute und reelle Bedienung ist bekannt¬
lich sicher! 758

HllllOkkg Ehr.Kehrer jr.
Tel. 68.

LelmWe KrtniW.
Täglich werde» Oelfrüchte  zum

Schlagen angenommen.
W . Guhl . Tel. 11.K76

Verbilligte kreise!

»ragen, « anfchetten,
Borhemden

wäscht u. bitgell in
tadelloser Aus¬

führung
Dampfwüscheret

Gebr . Steurer
Freudenstadl.

4SI
^nuakmvstollo kür kiaxolck:

t ' rlü » lLompL.

88S88888Z88888S88S88888ZV888888
Am Sonntag den 29. August von nachmittags 88

Uhr ab finde: im Gasthaus „zum Löwen" SS
OHO

V ^ kl . 0SH
«> vllssrv äerbzlleisr

Isslssisussn

August 1920.

Stuttgart
ööblingsn

8 mit8<mrefi mit IsareialsgM

>ooosoo <>oooc >oc>ooo <>oo oosoocxxxxxxxxxxxso

.8MIjl'a WeloNle
8«d«i>kr«M-?mIe

_unter Mitwirkung der Wildberger Stadtkapelle 88
» » statt, wozu die Mitglieder, Freunde nnd Gönner »»
88 der Sache, ebenso die Ortsvsreine Wildberg und 88
i>« Altensteig höflichst eingeladen sind. 780 M»
g» TI.8 1?. kl»x«1ck. 88
»» »» » »»»»

!»» » »» » » >» »»» « »»» « , »»

(K. Biostextrakte, Patentamt!, gesch.)
überholen nachweisbar alle übrigen
Fabrikate ; ergeben unstreitig den
besten, billigsten und Apfelmost
ebenbürtigen„Hvustrunk " u. machen
Apfelmost, Bier usw. völlig über¬
flüssig. Zur Herstellung u. Streckung
von Apfelmost undBeerenwein , weil
flüssig, vorzüglich geeignet. Zucker¬
zugabe ist unnötig Per uche mit
unseren Qualitäten wirken nur Über-
laschend. Muster und Gebrauchs-

Verkiml!
einer

QWMsilekillnMlls.

anweisung kostenlos, la . Referenzen in Original zu Diensten
Wo nicht erhältlich, wende man sich an die Fabrik

Bei gegenwärtiger Bedarfszeit empfehlen wir
332 unsere Spezialität

SS - StlftZn-

zu besonders
billigen Preisen.

kvbrüävr vürr , Maschinenfabrik , kodräork.

Sägmehl

Nagold . 783
Am Montag den 3V. d. M.

MlkAlMhUlt
schwnrzeu « . weiße » ,
rn

Wirsing
Weißkraut
Rotkraut
gelbe Rübe«

>W ÜSII» ksl«
ÜSiiMterisIie»kernspr.

kir. 8
kernspr.

dir. 8

4 8k83 lll- u. VUvsttSl-
SoüeM Wii.üMß!
«»okleUtiii dllllgit.»?,.!«.»

Ls>!
e in p f i e h l t

«lluL . L8 » » L
778 N a gold.

Tüchtiges ehrliches 708

Habe wieder ständig großes Lager in:
Falzziegel,Biberschwänze.Dachplatten. Meier-
u.Kammsteine.Schwemmsteine aller Größen,
Hoardis. Hohlriegelsteine. DralnagerShren,
Porttand-Cemenl. SchmarzkalL. Bangips.

Rohrmatten.SleiazeugrShren aller gangbaren
Lichtweiten und Längen, Cemeuttöhrev,

l-ö-venäpogsnsI !V Cementkmdel. Terrazzo-Waffersteineu. ganze' ^ SpAgarvilnren. Schiefer- ». Terrazzo-Ablavs-
v.vsensteine. feverseste Steine aller Stärken,
Herdplatten.Steinzeog-u.S-eicherbo-enplatten.
glas.Wandplatten.TroLenclosels. Closetdeckel.

Kosmos-Falzdantaselu.
Von den bewirtschaftetenBaustoffen dürfen an

eine Baustelle pro Monat ohne Freigabeschein ver¬
abfolgt werden:

SO Sack Kalk , SO Sack Portland -Cement.
2000 Stück Meter - u. Kaminsteine , SOO Stück
Falzziegel , 1000 Stück Biberschwänze und
Dachplatten , 200 Drainageröhren.

^liedr . Lear , diagoick
1>I. 122. I

Suche znm sofortigen Ein¬
tritt ein jünger, s 739

auf 1. September gesucht.
FrauCamillaZorn
-firjtzri » , SylllüaßümSr. IVO.

für die Küche. ;
auch kann auf l . Oktober ein !
Mädchen, das sich als Köchin l
ausbilden will, eiiureien.

759

Tagoia ::

Vertreter
Suche sür sofort  oder i

1. Sept . ein jüngeres , der
Schule entlassenes 755 !

Kriegsinvaliden!
die Möbelfabriken u. Schrei
nereien besuchen und gut ein-
geführt find, sos ort gesu ch t.

LMsmiidche«l

Off. unter No. 762 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

sür Bormiltag.
Wer ? sagt die Geschäfts

! stelle d. Bl,

Sehr geeignet für Kriegsinvaliden , Bäckereien u. >. w.
als Haupt- oder Nebenbetrieb. Sehr rentabel. Anleitung
wird gegeben. Der Betrieb kann am 28. und 29. ds. Mts.
noch eingelehen werden. 789

Preisangaben und Auskunst ei teilt die Geschäftsstelle ds. Bl.

L (llaclsn)
^Usln -Vsrkaukstslls kür Oderami biagolck a . Nord:
N«en-Vrogerie Kebr. »vor, TsWliI.

Nagold.

Will 8sIstSI
(AIvNnSL)

8peiM88ig«I M»k88ig
769 billigst bei

kers L
Nagold.

Ein Waggon 794

AWz

p. cbm. Mark 16.— solange Vorrat abzugeben.
Wir empfehlen den Landwirten , sich jetzt schon den

Bedarf für den Winter zu sichern. 786

Gebrüder Theurer,
Filialwerk Nagold.

(Siedesalz)
nicht zu verwechseln nnt dem
jetzt so vielfach angebotenen
minderwertigeren billigeren
Steinkochsalz, ist wieder ein¬
getroffen bci

k̂ isäiivli 8vdmil1.
Nagold 765

küMokIen
empfiehlt

kr . 8vdi11enli « iw.

lEbeln

u. Mdlsiick
I

764 bei

ttsrmannl(noclsi
dlaxolck.
Nagold. 153

Alte Herren - u . Jimen.

Mr -Hile
werden angenommen zum
umformen u . färbe « ,
tadeUos wie neu gerichtet
zu billigsten Fabrikpreisen bei

ützrur . ürinlLinAtzr.

Stuttgarter
AvstWerei

färbt und reinigt alles gut.
1719 Annahmestelle:
Frau Frida Sticket. Nagold.

Ein SrmiteuWftilhl wit Hlmdbettieb,

«V " Alle Hausfrauen "Ms
kaufen Triumph Möbel Putz

„TV« i»äer8vI »S» "
Stets staubfreie, prachtvolle

Möbel. Zu haben bei
O8ve » - vroAsrie.

LSSL

znm Selbstfahren des Patienten , verstellbar als Liegewagen, s
gute Lederpolsternng, mit Fahrradbereifniig , verkauft äußerst s
billig 79!

Franz Schorratz, Malermeister
Stammhei « -ei, Calw i

empkieklt >W
^ billigst ^^ l.8me»-vrogeriv^
>> Kadr. km,7. Nnnalll l»Kedr. ksar . IVsgülli

78^ Ivlspkov 122.

llspat -skunon ssmtt./
ätsitivvnk ' on.

Sr . Roller
Mksskrschm.. Ä1teuSria

Annahmeftelle:
Wilhelm Maier , Nagold
bei Frau«sstg, Wirtschaft,.K-d.
768 Nagold.
Teae» VMatek-
8s«er!uAvt

ist eingetroffen bei

ösrg L Zvkmiä.
Verkaufe e:n bereits neues

Wi¬
tz

mit Frei - '
laufu .gulkrGummchereifung.

Friedrich Schühle,
792_ Rotfelden.

Sallttdiaist'Sckim.
Lv . Tottesdieust

am 13. S . n. Dr., LS. Aug..
8'/ « U. Kinderso intagsschule.
'/»IO Uhr Predig: (Scharrer).
*/«2 U. Christenlc.ire f. Söhne.
Vr8 U. EcbauungSstundeim
Verein shmis

Ev. Gottesdienste
d»r Methodistengsmeinde

Sonntagvorm. '/slOU.Pre¬
digt (Inspektor Inhnke), l l U.
Sonmngsschule, nbds. 8 U.
Predig: (Iah . Walz). Monlag
abds. '/s9 U. Gesangverein,
Mittw. abt. ^,48  U. Gebetstde.

Karhol. Gottesdienst
Sonntag, 29. Aua. 9 U.

Gottessiens', '/-2 U. Andacht.
Montrg, 30. Attg. VrlO ll.
Goitesast. in Ai ensteig. Frei¬
tag, 3. September '/:9 U. iv
Rohrdor'

Kr
^ . « bß»
SMÄch,

:EWS « !
«MW«

4sW >d«
Mchpall. «
Ami «« '
ÄtzipM»
»«tzickch«

M W« 1
W «atz«

GW,»

Nr. 2<

Aus
fische Reg
Zu räum:
englischen
Steuere im
glaublich,
wenn ma
de« Bure
Eelbständ'
der Groß,
Aegypien
irn sür l
Studeuter
traten un
Volksmaff
unter Blu
fährlicher
erst, als
den ganz«
betrieb, lc
lang . Ir
züge aller
Lokoinotil
Hahnpräst
durch die
Intervent
Süden w
Luxor—K
besetzt wm
unter den
Ankunft si
zieren, tz
fast an jl
gleichen a
Toter uni
mit scharf
rag, sobal
strömt, bi
haupistichl
ßen dewe
Nieder m
Antwort
und der?
überfüllt,
stillstande
Krüppeln

Dies«
treibung,
der Lgypt
mit Givli
dem Bert
Londoner
scheint de

Für
freiuug A
vielleicht
Versaillei
lannien
Aegypten
Form en
Berträae
tikel 14»
deutsches

PasDas . ,
N» » end

Aus
Tie

die Lrriö
nimmt ir
hat in E
aus streu
nnzureich
wird der
tung der
nur dieB
slowakisch
garn de:
der revo
früheren
Wirklich!,
Aktion g,
»ine bols,
Die bolsc
mehreren
Namen
Bolschewi
Männer
Tschecho<
?S in Go
Demcnsti
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